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Disqualifiziert
musste. Wer im Anschluss zur
Demo ging, musste keine tragen.
Unklarheit führt nicht zu mehr
Akzeptanz von Verordnungen.

Was schlecht, mehr als schlecht
war: diese unseligen Vergleiche
mit der NS-Zeit. Wenn Analo-
gien von Adolf Eichmann, dem
Holocaust-Organisator, zur
Jetzt-Zeit, den Corona-Verord-
nungen aufgebaut werden, dann
disqualifizieren sich die, die dies
tun.
Sie disqualifizieren ihr Anliegen,
berechtigt oder nicht. Sie ver-
höhnen die Millionen Opfer des
Holocausts – und sie beleidigen
all jene, die anders denken. Die
sich sorgen wegen Corona. Die
kämpfen gegen Corona. Und, sie
verhöhnen, letztlich, auch die,
die sterben mit Corona.

W as gut war an die-
sem von vielen Mei-
nungsäußerungen
geprägten Samstag

in Aalen: dass nichts passiert ist.
Sondern mit Worten gefochten
wurde – wie es sein muss in einer
Demokratie. Dass dies gelang,
zeigt: sie lebt, unsere Demokra-
tie.

Was zudem gut war: dass viele
Sprecher, auf der einen wie auf
der anderen Seite, betonten, dass
ihnen am Dialog, am Austausch
mit Andersdenkenden gelegen
sei. Macht das – das möchte man
allen zurufen.

Was unverständlich war, zumin-
dest für viele Beobachter: dass,
wer den Aalener Wochenmarkt
besuchte, dort Maske tragen
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Sondersitzung in Unterkochen
Aalen-Unterkochen. Der Ort-
schaftsrat tritt am Mittwoch, 2.
Dezember, um 17.30 Uhr in der
Festhalle zur Sondersitzung zu-
sammen. Auf der Tagesordnung:
Bebauungsplan „Ecke Aalener
Straße/Wöhrstraße“.

Ein Fotobuch gestalten
Aalen. Die Vhs Aalen bietet ab
Donnerstag, 10. Dezember, einen
Vormittagskurs in der Klein-
gruppe zur Gestaltung eines Fo-
tobuchs am PC. Jeder Teilneh-
mende erhält einen Gutschein
für ein Fotobuch für 21,95 Euro.
Anmeldung Tel. (07361) 9583-0
oder unter www.vhs-aalen.de.

Corona: zwei Kundgebungen
an einem Tag in Aalen
Pandemie Gegner der Corona-Verordnungen ziehen durch die Innenstadt und zu
Kundgebung – fast zeitgleich Gegenkundgebung. Ein Rundgang. Von Jürgen Steck

Aalen

W ie gehen wir mit
dem Corona-Virus
um? Sind die Maß-
nahmen zielfüh-

rend? Wegen diesen Fragestel-
lungen haben nach eigenen An-
gaben „besorgte Bürger aus Aa-
len und Heidenheim“ am Sams-
tag zu einem Demonstrationszug
mit anschließender Kundgebung
auf dem Greutplatz aufgerufen.
Gut 500 Menschen folgten die-
sem Aufruf. Fast parallel dazu
gab es eine Gegenkundgebung
auf dem Hof der Greutschule.
Etwa 200 Teilnehmer setzten
sich dort kritisch mit der Bewe-
gung der sogenannten „Quer-
denker“ auseinander. Die „Quer-
denker“ hatten zunächst eine
Veranstaltung in Aalen machen
wollen, diese dann aber abge-
sagt, worauf eine Gruppe um
Sigrun Böhnlein in die Bresche
gesprungen war. Und das Aale-
ner Netzwerk für Demokratie
hat am Samstag beim Wochen-
markt zu einem Dialogtisch gela-
den. Viele Veranstaltungen zu
einem Themenkomplex. Zu Zwi-
schenfällen kam es nicht. Ein
Rundgang.

Der Dialogtisch: Auf dem Wo-
chenmarkt, wo Maskenpflicht
gilt, bieten Mitglieder des Netz-
werkes für Demokratie bereits
am Morgen Gelegenheit zum
Austausch. „Wir stehen hier,
weil wir merken, dass es eine Ra-
dikalisierung gibt in dieser Be-
wegung mit der Tendenz, die
Demokratie zu gefährden“, sagt
etwa Tonio Kleinknecht mit
Blick auf die „Querdenker“. Dies
gefährde die Gesellschaft, spalte
sie. In der Pandemie gebe es kei-
ne einfachen Lösungen, „quer-
denken“ aber sei kein Ansatz.
Eva-Maria Markert will gegen
diese Rechtsradikalisierung Po-
sition beziehen. Gerburg-Maria
Müller spricht sich für Dialog
und Austausch aus. Aber an-
schreien lasse sie sich nicht.

Der Demonstrationszug: Vor der
Bohlschule treffen sich die Teil-
nehmer des Demonstrations-
zugs. „Wir sind keine Corona-
Leugner, wir sind gegen die Co-
rona-Maßnahmen“, sagt Sarah
Zajic, die sich zusammen mit
Sigrun Böhnlein um die Organi-
sation kümmert. Böhnlein er-
klärt die Spielregeln: Masken-
pflicht hat die Stadt keine ver-
ordnet, aber Abstände seien ein-
zuhalten. Flaggen und Fahnen
gibt es viele: mit Zitaten von
Goethe, Voltaire, Schopenhauer
oder Perikles, eine Regenbogen-
fahne, mehrere Deutschland-
und Landesfahnen – und keine
von den Reichsbürgern oder an-
deres verfassungsfeindliches
Zeug. Landwirte fahren mit ih-
ren Schleppern voraus: „Zurück
das Land in Bauernhand“ steht
auf einem Transparent – man sei
solidarisch mit Corona-Maßnah-
mengegnern, sagt ein Landwirt,
der nicht namentlich genannt
werden will.

Der Zug zieht anschließend
durch die Innenstadt. Die Teil-
nehmer kommen aus vielen Tei-
len der Bevölkerung, Familien
mit Kindern sind dabei, Senio-
ren, Jugendliche, auch einige
Auswärtige. Man grüßt sich,
kennt sich von anderen ähnli-
chen Veranstaltungen. Eine
Gruppe von AfD-Mitgliedern ist
auch dabei.

„Frieden, Freiheit“, rufen die
Demoteilnehmer und: „Wir sind
hier, wir sind laut, weil man uns
die Freiheit klaut.“ Als sie an der
Stadelgasse vorbeiziehen,
kommt es zu einigen verbalen
Scharmützeln. Zuschauer rufen
„Nazis raus“ und „Haut ab“. Es
gibt zustimmende Rufe für die
Demonstranten.

Die Gegenkundgebung: Um 12.30
Uhr startet im Schulhof der
Greutschule die Gegenkundge-
bung unter dem Motto „Solida-
risch und ohne rechte Hetze
durch die Pandemie“. Tim Steck-
bauer beschreibt, welche Aus-
wirkungen die Pandemie auf vie-
le Bereiche der Gesellschaft hat
und appelliert an die Solidarität
in der Krise. An den Corona-
Maßnahmenkritikern kritisiert
er den „Schulterschluss mit
Rechts“ und sagt, Bewegungen
wie die Querdenker ließen sich
„von Rechtsextremen vor den
Karren spannen“.

Valentin Simon erklärt, die
Querdenker verwechselten Fak-
ten und Meinungen: Es könne
aber kein Diskurs funktionieren,
wenn Fakten nicht anerkannt
werden. Melanie Kraus sagt, es
gebe Manches, das man an den
aktuellen Maßnahmen kritisie-
ren könne. Wenn aber Anders-
denkende, Politiker oder Journa-
listen angeschrien oder sogar an-
gegriffen würden, dann seien
Grenzen überschritten.

Roland Hamm kritisiert, dass
die Aalener Stadtverwaltung für
den Demonstrationszug und die
Kundgebung keine generelle
Maskenpflicht verordnet hat.

Die Begegnung: Der Demonstra-
tionszug führt bei der Greut-
schule an der Gegenkundgebung
vorbei. Gut bewehrte Polizisten
sichern zwischen beiden Grup-
pen. Es kommt zu Wortgefech-
ten, die teils die sachliche Ebene
verlassen, teils werden aber auch
Argumente ausgetauscht. Wei-
ter oberhalb – und außerhalb des
Demonstrationszuges – steht
eine Gruppe aus der rechten
Hooliganszene: Polizeibeamte
gehen zu ihnen hin, sprechen. Es
passiert nichts.

Die Hauptkundgebung: Kurze
Zeit darauf treffen die Teilneh-
mer des Demonstrationszuges
auf dem Greutplatz ein, verteilen
sich mit Abstand, und – es ist kalt
– immer wieder dorthin gehend,
wo Sonnenstrahlen wärmen. Es
sprechen Dr. Jens Edrich, ein
Mediziner, Wilfried Kessler, ein

Lehrer aus Ulm, Markus Haintz,
ein Anwalt, und Wolfgang Greu-
lich, Unternehmer.

Hauptredner ist Jens Edrich,
der betont, dass ihm an einem
Dialog gelegen ist angesichts der
Gräben, die sich in der Gesell-
schaft auftun. Im Anschluss kri-
tisiert er die Corona-Maßnah-
men als aus medizinischer Sicht
nicht sinnvoll und teilweise auch
gesundheitsschädlich. Er kriti-
sierte auch „fixierte Vorstellun-
gen“, nur mit Eingriffen in die
Freiheitsrechte der Bürger lasse
sich der Krankheit beikommen.

Er sprach in Bezug auf deut-
sches Pflichtgefühl von einer Ir-
rationalität, die vom Wesentli-
chen ablenke – und verglich dies
mit dem SS-Mann Adolf Eich-
mann, der immer damit argu-
mentiert habe, nur seine Pflicht
getan zu haben, als ihm der Pro-
zess gemacht worden sei. Die
„gut gemeinte deutsche Dienst-
befindlichkeit“ verhindere aktu-
ell, „Widersinnigkeiten“ zu er-

kennen und als solche zu benen-
nen. Es sei aber wichtig, sagte
Edrich am Schluss, „andere, die
Angst haben“, zu verstehen.

Wilfried Kessler nennt Coro-
na eine „hochgeputschte, insze-
nierte Pandemie“, die „einge-
führt“ worden sei. Er frage sich,
welcher Geist hier wirke, wenn
eine Panik geschürt werde.
„Menschen verachtend“ sei dies.
Gegner der Maßnahmen seien
vergleichbar mit Gegnern des
NS-Regimes, Sophie Scholl etwa.

Markus Haintz schließlich,
aus Aalen stammender Anwalt,
erklärt, Vergleiche mit Diktatu-
ren wie der NS-Zeit oder der
DDR seien durchaus angebracht,
denn: „Wehret den Anfängen“.
Derzeit würden Grundrechte ab-
geschafft, und da müsse deutlich
gesagt werden: „Hier läuft etwas
in die falsche Richtung.“

Mehr Bilder von den Kundge-
bungen gibt’s online unter
www.schwaepo.de

Auf dem Greutplatz treffen sich die Gegner der
Corona-Maßnahmen. Es spricht Jens Edrich.

An der Greutschule kommen etwa 200 Gegende-
monstranten zusammen.

In einem langen Zug demonstrieren gut 500 Menschen in Aalen gegen die Corona-Maßnahmen und
ziehen von der Innenstadt zur Kundgebung auf den Greutplatz. Fotos: Oliver Giers

Für eine
klimaneutrale
Ostalb
Landtagswahl
Die Aalener Ortsgruppe
der KlimalisteBW stellt
Christoph Haberl als
Kandidaten auf.

Aalen. Erst im September wurde
die Klimaliste Baden-Württem-
berg gegründet, die sich für ei-
nen konsequenten Klimaschutz
einsetzt. Bei der Landtagswahl
im nächsten Frühjahr will sie die
Fünf-Prozent-Hürde knacken.

Nun gibt es auch für den
Wahlkreis Aalen einen Bewer-
ber. Bei der Aufstellungsver-
sammlung am Freitag wurde
Christoph Haberl zum Kandida-
ten gewählt. Der 42-Jährige Di-
plom-Geologe und sein Ersatz-
kandidat Marco Grimmeißen
(25) möchten Klimaschutz kon-
sequent anpacken. „Der Umbau
Baden-Württembergs zu einem
klimaneutralen Bundesland
muss endlich ernst genommen
werden. Wir wollen dass die
Vorgaben, die uns das Pariser
Klimaabkommen von 2015
macht, auch in Baden-Württem-
berg eingehalten werden“, for-
muliert Christoph Haberl, nach
seiner Wahl. Das Einhalten der
1,5 Grad Celsius-Grenze habe für
die Klimaliste oberste Priorität.

Nur noch drei
Bauplätze
Ortschaftsrat
Handlungsprogramm
„Wohnen für Fachsenfeld“.

Aalen-Fachsenfeld. Bei der jüngs-
ten Sitzung des Ortschaftsrats
Fachsenfeld stellte Ann-Kathrin
Schneele vom städtischen Bau-
planungsamt den Stand des
Handlungsprogramms „Wohnen
für Fachsenfeld“ vor. Damit soll
ein durchdachtes Vorgehen bei
der Schaffung von bezahlbarem
Wohnraum in der Gesamtstadt
abgestimmt werden.

Im Teilort stehen derzeit nur
drei neue Bauplätze im Gebiet
„Sandfeld IV“ zur Verfügung.
Das geplante Baugebiet „Steine“
mit rund 100 Wohneinheiten
wird 2024 in Angriff genommen
werden können.

Opferkuch erläuterte, dass es
zwar viele Baulücken innerorts
gebe, diese Grundstücke aber für
die Stadt nicht zu bekommen sei-
en. Man müsse möglichst schnell
Flächennutzungspläne entwi-
ckeln. Schneele verwies auf das
laufende Innenentwicklungspro-
gramm der Stadt, wo Zuschüsse
für Gebäudesanierungen und
Baumpflanzungen gewährt wer-
den. Hier seien noch viele Mittel
nicht abgerufen.

Neu geschaffen wurde ein di-
gitales Beteiligungstool, indem
Bürger, Verwaltung und Ort-
schaftsräte Vorschläge für Maß-
nahmen einbringen und zur Dis-
kussion stellen können. je

DRK-Kitas:
Vorteile der
Eltern-App
Betreuung
Das „Abenteuerland“ und
das „Lummerland“ nutzen
bereits die neuen
Kommunikationswege.

Aalen. In den DRK-Kindertages-
einrichtungen gibt es eine App
für die Eltern. Das teilt der DRK-
Kreisverband Aalen mit. Die El-
tern erhalten somit Nachrichten
und Termine kostenlos und
ohne lästige Werbung per
Smartphone-App.

Der Vorteil: Die Kita-Leitung
spare dadurch Papier, Druckkos-
ten und vor allem Zeit. Davon
profitierten, neben der Natur,
vor allem auch die Kinder, wenn
weniger Bürokratie anfalle und
so mehr Zeit für die pädagogi-
sche Arbeit bleibe. Die Kosten
für die Kita-Info-App amortisier-
ten sich fast vollständig durch
Materialeinsparungen.

„Das Team der DRK-Kinder-
tagesstätte Abenteuerland freut
sich gemeinsam mit der Leitung
Franziska Krieger über diese
Neuerung“, heißt es in der Pres-
semitteilung des DRK-Kreisver-
bands. Auch Veronika Buch-
mann und ihr Team im DRK-
Lummerland im Stadtoval nutz-
ten die App bereits zur Kommu-
nikation mit den Eltern.

Selbstverständlich ersetze die
App in keiner Weise das persön-
liche Gespräch zwischen Eltern
und Erzieherinnen. Jedoch helfe
die helfe sie den Eltern, besser
und direkter informiert zu sein,
wenn sie wissen wollen, was ihr
Nachwuchs an Aktivitäten er-
lebt.

Im Gegensatz zu Facebook-
oder WhatsApp-Gruppen sei die
Kita-Info-App datenschutz-
rechtlich absolut sicher, versi-
chert der DRK-Kreisverband.

Radfahrerin übersehen
Aalen-Wasseralfingen. Am Frei-
tag, kurz vor 20 Uhr, stießen an
der Kreuzung Wilhelmstraße/
Schafgasse ein Renault, der von
einem 57-Jährigen gefahren wur-
de, und eine 31-jährige Radfahre-
rin zusammen. Der Renaultfah-
rer wollte die Schafgasse bergauf
in die Karlstraße einfahren und
übersah die bevorrechtigte Rad-
lerin, welche von der Wilhelm-
straße in die Schafgasse einbie-
gen wollte. Nach einer leichten
Berührung kam die Frau auf dem
Rad zu Fall und wurde leicht ver-
letzt.

Vorfahrt missachtet
Mutlangen. Am Freitag, gegen
15.15 Uhr, übersah eine 85-jährige
Golf-Fahrerin an der Kreuzung
Gmünder Straße/Bühlstraße
beim Queren einen heranfahren-
den, bevorrechtigten BMW.
Trotz Ausweichmanöver seitens
des BMW-Fahrers, kam es zur
Kollision. Der Sachschaden liegt
bei 10 000 Euro.

Ungebremst aufgefahren
Heubach. Am Freitagabend, ge-
gen 17:20 Uhr, kam es auf der
Landesstraße zwischen Heubach
und Buch zu einem Auffahrun-
fall mit Verletzten und hohem
Sachschaden. Ein 18jähriger
BMW-Fahrer befuhr die Strecke
von Heubach in Richtung Buch
und bemerkte hierbei offensicht-
lich zu spät, dass sich hinter ei-
nem sehr langsam fahrenden
Traktor eine Fahrzeugschlange
gebildet hatte. Nahezu unge-
bremst fuhr er hierbei als fünftes
Fahrzeug auf den Mercedes ei-
nes 52jährigen auf. Hierbei wur-
de der BMW-Fahrer leicht ver-
letzt. Der Sachschaden beläuft
sich auf 35000 Euro. Nach dem
Unfall kam es bis zur Räumung
der Unfallstelle zu erheblichem
Rückstau, da der Verkehr einsei-
tig um die Unfallstelle herumge-
leitet werden musste.

Polizeibericht


